Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


M 240. 


Freitag den 29. Oktober 


Schleſiſche Ehronik. Wer e 5 


Heute wied Nr. 84 des Beiblattes der Breslauer Bettung 


Freiburg. 2) Ein Wort über den Geſangunterricht an 
England. 5) Grünthaler Warmbad. 6) Korreſpondenz 
lie, Schlawa und Trebnig. 6) Tagesgeſchichte. 


a Inland. 

Berlin, 20. Okt. Als Nachtrag zu den, bei der 
Huldigungsfeier gehaltenen Reden bringt die Staatsztg. 
folgende im Ritterſaale von dem Biſchof von 
Paderborn, Freiherrn von Ledebur, im Na⸗ 
men der Abgeordneten der kathollſchen Geiſt⸗ 
lichkeit an Se. Mafeſtät den König gerichtete 
Huldigungs⸗Anrede: „Eure Majeftät haben huld⸗ 
reichſt zu geſtatten geruht, daß die Vertreter der katho⸗ 
lchen Gelſtlichkelt an den Stufen Ihres Thrones er⸗ 
ſcheinen dürfen, um diejenigen Gefühle der tiefften Ehr⸗ 
erdletung, der unbegrän ten Ergebenhelt und der unver⸗ 
brüchlichſten Treue auszuſprechen, von welcher dieſelbe 
gegen Eure Majeſtät durchdrungen iſt. Berelts haben 
wir, im Gebete verſammelt, Gott dem Allmächtigen auf 
unſeren Knieen gedankt, daß Seine Gnade die Wunde 
deſſen Grundfäge und Geſinnungen Bürge find, daß Er 


in Vater ſeiner ſein, 1 
müde, ihre Ruhe, ihre Jacen ben e Glück mit 


väterlicher Aufmerkſamkelt fördern werde. Hier erjcheis 
nen wir vor Eurer Majeſtät erhabenem Throne, um die 
ehrfurchtsvollſte Verſicherung des bereltwilligſten Gehor⸗ 
ſams, der wärmſten Liibe und der treueſten Anhänglich⸗ 
keit darzubringen, welche uns befeelt und von uns über⸗ 
all und bei jeder Gelegenheit wird zu Tage gelegt wer⸗ 
den. Geruhen Eure Majeftät dieſe huldvoll anzuneh⸗ 
men und in den zahlloſen und inbrünſtlgen Gibeten, 
welche an dem heutigen Tage in Ihrem ganzen weiten 
Reiche zum Himmel ſteigen, die Bürgſchaft für die In⸗ 
nigkelt jener Gefühle zu erblicken. Möge der gnädtge 
Lenker aller menſchlichen Schickſale Eurer Majeſtät Jahre 
friften, möge Er Ihre Regierung eine lange und geſeg⸗ 
nete, durch kemerlei Zwiſt geſtörte Regierung fein laſ⸗ 
ſen; möge Er das Erlauchte Haus Hohenſollern im⸗ 
merdar in Seinen allmächtigen Schutz nehmen! — Ich 
aber danke Ihm in aller Demuth für Seine Gnade, 
iche es mir am Abende meines Lebens verftattet, 
Eurer Majeſtät die ebrerbietigſt ausgeſprochenen Gefühle 
er Wünſche in tiefſter Ehrfurcht darbringen zu Fön: 
n! c 
Die Seitens Sr. Maſeſtät des Königs 
hierauf erfolgte Erwiderung lautet folgender⸗ 
maßen: „Deu edlen Ausdruck der Gefinnungen, den 
Sie, mein hochwürdiger Biſchof, im Namen der 
katholiſchen Geiſtlichkeit dargebracht haben, neh⸗ 
me Ich mit Freuden und Anerkennung an. Sie 
— mir vertrauen, daß 9 Bu 
eine te Fürſorg erde, 
9 eee hoffe, Unbilden gegen 
dieſelben geſchehen, ſo erkläre ich es für meine 
teure Pcht, fie augenblicklich abauftellen, 
Sollten in der Kirche vielleicht Wunden vorhan⸗ 
den ſein, die f lagen hat, ſo 
he fie ſich ſelbſt geſchlag a 
werde ich mit Entzücken dem ſchöuen Schauſpiel 
zugehen, Wie fie dieſelben ſelbſt ausheilt durch 
ihre Bi ſchöfe und Hirten x; Uebrigens iſt es 
Mir beſonderd wichtig, Mrein Herr Biſchof von 
Paderborn, dieſe Ver ein Herr 
Verſicherungen aus Ihrem 
Munde zu vernehmen, da Ihre Geſinnungen 
Mir wohl bekannt und wohl 00 vr 5 90 
Auch he Ba find. 
den Tag der Huldigung unſeres Aller ke 
der ein Vater aller ſeiner a e, dae 
des Glaubens it, auf angemeſſene Meife feiern wollen. 
Ste beſchloß daher ein neues Hospital⸗Gebäͤude für arme, 


des Landes geheilt und uns einen Herrſcher gegeben \ Begleitung von Infteumentat: Mufit aus, während 


der Hauptſtadt hat H 


„Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Projektirte Eisenbahn zwiſchen Breslau und 


den ſchleſiſchen Volksſchulen. 3) Lehrer⸗Beſoldung zur Nachahmung.) 4) Kartoffriſtärke als Ausfuhrartikel nach 
aus: Liegnitz, Bunzlau, Sagan, Löwenderg, Münſterberg, Schweidnig, Ohlau, Beuthen, Ratibor, Groß ⸗Streh⸗ 


In und ehrenwerthe Mitglieder ihrer Gemeinde zu er⸗ 
richten und zu dieſem Behufe im Schooße derſelben 
eine Subscription zu eröffnen. Wenige Tage vor der 
Huldigung wurde diefe Unterzeichnung angefangen, und 
ſchon am Huldigungstage ſelbſt belief fie ſich auf eine 
mehr als 15,000 Rthlr. betragende Summe, ſo daß 
der Vorſtand der Gemeinde bereits dem Magiftente von 
Berlin, als der ihm zunächſt vorgeſetzten Behörde, die 
Anzeige von dem beſchloſſenen Bau machen konnte. 
Am Sonntag den 18. Oktober Nachmittags um 3 Uhr 
fand in der Synagoge auch ein feierlicher Gottes dienſt 
ſtatt, um den Segen des Himmels für das Glück und 
die lange Dauer der Regierung Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs Friedrich Wilhelm IV. zu erflehen. Ein anſehn⸗ 
licher Chor von Knaben ſowehl als von Erwachſenen 
führte einige Hebräifche Pſalmen und Hallelujahs un⸗ 


Mi Mabbinats⸗Verwalter, Herr Oettinger, ein Gebet in 
F ae ea ee 
allem Guten auffordernde und ermunternde Deutſche 
Rede hielt. 5 j 
Berlin, 20. Oktober. (Privatmiıth.) Bei dem 
Mittagsmahle, welches die Stadt am 17. d. M. dem 
Könige und den anweſenden Fremden gegeben hat, 
hertſchte unter allen eine fo freundliche und gemüthli⸗ 
che Herzlichkeſt, daß ſich der vielgeliebte Monarch recht 
behaglich unter feinen treuen Berlinern befunden hat. 
Welche Begeiſterung in dieſer traulichen Geſellſchaft für 
unſern verehrten Monarchen geherrſcht haben muß, ift 
ſchon daraus zu entnehmen, daß einige rheſnländiſche 
Deputirte nach aufgehobener Tafel nach dem Glaſe 
geiffen, woraus der König getrunken hatte, und es zer: 
brachen, um die einzelnen Stücke davon als heilige Re⸗ 
Uqule unter ihre Landesleute zu vertheilen. Das Erb: 
huldigungsfeſt der Ritterſchaft bingegen hatte zwar 
enen grofartigern, ariſtokraliſchern Charakter, der gelade⸗ 
nen Gäſte waren dabel aber zu viele, als daß eine fo 
durchgreifende Herzlichkelt hätte herrſchen können. Bel 
der Tafel brachte der ergraute Krieger, der General von 
Kneſebeck im Namen der Gaſtgeber und der Gäfte 
dem Könige einen ſinnreichen Toaſt aus, worin er un⸗ 
ter anderm die Worte mit Enthuſiasmus ſagte, daß dle 
Unterthanen vom Niemen bis zum Rheine bereit wären, 
für den theuern Regenten Blut und Leben hinzugeben, 
ſobald irgend ein Feind übermüthig die Schranken über⸗ 
ſchreiten und das Vaterland etwa bedrohen ſollte. Der 
erhabene Monarch drückte dem verdſenſtvollen Redner 
darauf die Hand, und dankte recht freund ich den Gaſt⸗ 
gebern und den ſchönen Wirthinnen, wobel Höchſtderſelbe 
wlederholentlich äußerte, daß fein ganzes Streben fein 
wird durch die Erhaltung des Friedens ſein treues Volk 
glücklich zu machen. Inttreſſant war es, bei diefen pa: 
triotiſchen Ausdrücken den franzöſiſchen Geſandten Hen 
v. Breſſon, fo wie das ganze diplomatiſche C ; 
der Nähe des Kö Ä tiſche Corps in 
he des "Königs zu erblicken, die von dieſem erha⸗ 

benen Moment ſehr ergriffen ſchlen y 
griffen ſchlenen. Geſtern Mor: 

gen hatten die Stände der Kurmark bel der Königin 
noch eine beſondere Audienz. Mittags wurde, wie 55 
früher ſchon im Voraus mitgethe lt, bei allen königl. 
Prinzen dinirt, und Abends ſoupirt, wozu alle hier zur 
uldigung anweſende Fremde eine Enladungskarte ers 
halten hatten. Bei dem Prinzen Wilhelm ſollen 
über 50 Gelſtliche gefpeift haben. Heute Abend 
findet nun das Beſchlußfeſt zur Huldigung bei Sr. 
Maſeſtät in den Zimmern des Könige, Schloſſes ſtatt, 
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Pie über 6000. Gäſte beiwohnen werden. Morgen be⸗ 
giebt fi dann der König mit der Königin wieder nach 
Sansfouch, wo Höchſtdieſelben bis nach dem Geburtstage 
der königl. Gemahlin, der am 13. Novbr. iſt, verwei⸗ 
len wollen. An elne gegenwärtige Reife Sr. Majeſtät 
nach dem Rhein, wie verſchiedene Zeitungen enthalten, 
iſt in dieſem Moment noch gar nicht zu denken. Viel⸗ 
leicht dürfte das Herrſcherpaar im nächſten Sommer, 
nach dem Gebrauche von Marlenbad, die weſtlichen 
Provinzen bereiſen. — Alexander v. Humboldt, 
über deſſen höhere Miſſion nach Paris in unferer Haupt⸗ 
ſtadt ſo viel gefabelt wurde, weilt noch in unſerer Mitte, 
und wird wahrſcheinlich gar nicht dorthin abgehen. — 
Wie man vernimmt, hätte unſer humaner und verdienſt⸗ 
voller Miniſter des Innern, Hr. v. Rocho w, als be⸗ 
fondere Auszelchnung den rothen Adler⸗Orden erſter Kl. 
in Brillanten erhalten. Auch heißt es, daß der bisher 
21 Jahr lang außer Aktivität geweſene Staats minlſter 
v. Boyen wieder eine hohe Stelle im Staats dlenſte, 


nämlich als aktiver General, annehmen wird. — Wel⸗ 


cher Patrlotismus in den Rheſnlanden für das Königs: 
baus vorherrſchend iſt, und wie abgeneigt die dortigen 
Bewohner der franzöſiſchen Nachbaren ſind, kann man 
aus dem Umſtande ſchon ſehen, daß gerade jetzt die Rhein⸗ 
länder auf Antrleb des hier lebenden Literaten v. Zuc⸗ 
calmagli (W. v. Waldbrühl) Beſträge ſammeln, 
um davon den Königsſtuhl am Fuße des Stolzenfels, 
einer relzenden Beſitzung des Königs wleder aufbauen 
zu laſſen, welchen die Franzoſen in der Revolutions zeit 
aus Zerftörungsfucht zertrümmert hatten. Bekanntlich 
liegt dieſes zerſtörte gothiſche Baudenkmal zwiſchen 
Coblenz und Mainz, und diente ehedem den deutſchen 
Königen zum Huldigungsort. Nach dem neuern Plane 


ſoll nun dies vaterländiſche Monument im würdigen 


Style errichtet, und alle die Namen und Wappen von 
Denen darin in Verzierungen angebracht werden, welche 
dazu etwas beigetragen haben. ie ich höre, nimmt 
Letoy in Coblenz Beiträge dazu ſchon an. — Prof. 
Dieffenbady wird von feiner wiſſenſchaftlichen Reife täg⸗ 
lich hier erwartet. Nach einem Privatbriefe aus Wien, 
fol dieſer geniale Mann, während feines kurzen Aufent⸗ 
halts in Wien, allein 170 Operationen, größtentheils 
mit Glück, vollzogen haben. Auch in München hat 
der berühmte Operateur Furore gemacht. Wie es heißt, 
übernimmt Dieffendach nun ganz ſicher [bon für dieſes 
Semeſter die v. Gräfe'ſche chirurgiſche Univerſitätsklintk. 
Wer die in der Charité erledigte chirurgiſche Klinik des 
erſt kürzlich verſtorbenen Präſidenten Ruſt erhalten wird, 
iſt noch ungewiß. Schönleln wied in dieſen Tagen 
auch hier eintreffen, da bie Vorleſungen zu Ende des 
Monats beginnen. — Das wiederholte Attentat auf 
Louis Phil pp wollen unfere Politiker für einen Grund 
mehr zur Erhaltung des Feledens betrachten, da die zu⸗ 
ſammenberufenen Kammern es jetzt nicht für rathſam 
halten werden, für Krieg zu 2 5 
Am 11. Oktober hatte der Bruder des Erzpi 
* der Rittergutsbeſitzer Droſte zu Ares 
ring, eine huldvolle Audienz bei Sr. Majeſtät, worin 
derſelbe die unterthänigfte Bitte an den König { 

K gerichtet 
haben ſoll, feinen Bruder, den Prälaten, wieder in ſei 
Erzdlözeſe einzuſetzen. Die Königl. N a er 
wäre im Allgemeinen nicht ungünſtig aus mehr ft is, 

Berlin, 20. Oktober. Des Köni * 0 Rie ba⸗ 

ben den Major a. D. v een 
on Kleiſt auf Zützen in den 
Grafenſtand zu erheben und dem Stadtralh und Syn⸗ 
„ dikus Möwes in Berlin den Rothen Adler -Octen vier⸗ 
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ter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. — Des Kö⸗ 
nigs Majeſtät haben den Regierungs⸗Rath Brock⸗ 
meyer in Poſen zum Geheimen Reglerungs⸗Rathe zu 
ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn, Dr. Laßen, 
zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultät zu 
ernennen und das für denſelben ausgefertigte Patent 

Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Königl. 
Majeſtät haben den Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Rimp⸗ 
ler zum Stadtgerichts-Rath bei dem Stadtgericht zu 
Elbing zu ernennen geruht. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben dem Kreis-Phyfitus Dr. Becker zu Rab: 
den den Charakter als Senſtäts⸗Rath beizulegen und 
das hierüber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. — Des Königs Maj. haben dem Kreis⸗ 
Phpſikus Dr. Claß zu Bunzlau den Charakter als 
Santtätsrath beizulegen und das hierüber. ausgefertigte 

Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Wil⸗ 
helm Ernſt zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗Freu⸗ 
denberg, von Greifswald. — Abgereift: Der Kam: 
merherr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter bei Sr. Majeſtät dem Köulge der Franzosen, 
von Arnim, nach Paris. 

Das 17te Stück der Cefeg- Sammlung enthält: 
unter Nr. 2116 die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
6. Auguſt d. J., das abgeänderte Verfahren zur Herz 
beiſchaffung aufgekündigter Schleſiſcher Pfandbriefe be 
treffend; dann, die Miniſterlal⸗Erklärungen über die, 
wegen der gegenſeitigen Gerlchtsbarkeits⸗Verhältniſſe ge⸗ 
troffenen Uebereinkunft: unter Nr. 2117 mit der Fürſt⸗ 
lich Schwarzburg Rudolſtädtiſchen Reglerung; vom 
12. Auguſt u. 8. Oktober d. J. und Nr. 2118 mit 
der Fürſtlich Anhalt⸗Bernburgſchen Regierung; vom 
9. u. 27. September d. J., zuletzt unter Nr. 2119 
die Allethöchſte Kabinets⸗Ordre vom 16ten ged. Mts., 
womit der Tarif für die Erhebung des Pflaſter⸗ und 
Brückengeldes zu Spremberg genehmigt wird.“ 

Stettin, 18. Oktober. Auf den in dieſem Jahre 
in der Provinz Pommern adgehaltenen 16 Remonte⸗ 
Märkten wurden 1130 Pferde zum Verkauf geſtellt 
und davon 278 für 25,846 Rthlr. angekauft. Die 
Durchſchnittsprelſe ſtellten ſich im Regierungs- Bezirk 
Stettin auf 92 Rthlr., im Regierungs- Bezirk Köslin 
auf 97%, Rthlr. und im Regierungs⸗Bezirk Stralſund 
auf circa 92 ½ Rttzlr., in der ganzen Provinz aber auf 
94½ Rehlr.; mithin im Regſierungs⸗Bezirk Köslin 
höher, in den beiden anderen Bezirken etwas niedriger, 
als im Jahre 1839. — Die höchſten Preiſe für ein 
Pferd wurden in Uckermünde mit 165 Nethlr., in Trep⸗ 
tow a. R. und Köslin mit 125 Rtlt. und in Anklam, 
Stolp und Bergen mit 120 Relr. bezahlt. Von den 
angekauften Pferden gehörten 9 dem Auslande an, für 
welche der Kaufpreis 890 Rtlr. betrug. Im Vergleich 
mit den vorjährigen Remonte⸗Märkten find in dieſem 
Jahre 35 Pferde weniger geſtellt und 54 weniger an⸗ 
gekauft worden. . ; 
Deuntfplandd 

Dresden, 12. Oktbr,. Unſere Geiſtlichkeit hat 
die Welſung erhalten, geht ſie im Ornat auf der Straße, 
als Begrüßungszelchen das Baret nicht abzunehmen, 
auch nicht ſoldatiſch, die Hand daran zu legen, ſondern 
auf beliebige MWeife mit der Hand eine begrüßende oder 
dankende Bewegung zu machen. Auch ſoll ſie weder 
graue Filzhuͤte noch Strohhüte, ſondern nur ſchwarze 
Filzhüte tragen. 

— Frank furt, 17. Oktober. Die bieſige Ober⸗Poſt⸗ 
amts⸗Ztg. enthält folgenden Artikel: Der Pariſer Na⸗ 
tional enthält folgende intereſſante Neuigkeit aus Frank⸗ 
furt a. M., die wir, obſchon ſie uns auf einem bedeu⸗ 
tenden Umwege zukommt, doch nicht wohl übergehen 
können, da ſie einen moraliſchen Maßſtab für die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe giebt, einen intellektuellen und einen po⸗ 
litſchen. Wir theilen hier wörtlich Folgendes: „Man 
ſchrelbt uns aus Frankfurt“ des National mit, und 
laſſen ſelbſt det Feſtung Erhendrectſtein, von der in 
dem erwähnten Artikel die Rede iſt, ihre franzöſiſche 
Schrelbart: „Die Garnifon, welche der deutſche Bund 
Frankfurt auferlegt, beſteht aus öſterreichiſchen preußl⸗ 
ſchen und badenſchen Truppen, die alle Hauptſtraßen be’ 
ſeht halten; und demungeachtet, trotz dieſes furchtbaren 
Hinderniſſes, trotz der beiden Kanonen, die fortwährend 
auf dem Marktplatze gerichtet 
Spass welche die europäſche Kriſe erweckt, Ge⸗ 
Iegenpeit, ſich zu offendaten Dort, wle in allen Seid, 

- ten, die an den Rhein grenzen, find Aller Herzen fran⸗ 


zöſiſch. In Aachen wird, ſobald die tricolore Fahne 
erſcheint, die ganze Stadt ihr anten 15 Ne. 
etſte in; 


lenz, Angeſichts der Feſtung Erhenbr ec. 
Mainz, ai die glorreichen Erinnerungen der Republlk 
noch lebendig find, habe ich gleichfalls nicht ſehr zwei⸗ 
deutige Bewelſe erhalten. Endlich bin ich in Frank 
furt von einer öffentlichen Demonſtration Zeuge gewe⸗ 
fen, die nationale Fiber in mir herrlich gerührt hat. 
Am Abend din ich in das berühmteſte der Frankfurter 
Caſinos gegangen; ich habe daſelbſt vortreffliche Muſik 
gehört, ein Fragment der Beethovenſchen Werke, Tyro⸗ 
ſ. w. Am Schluſſe des Concerts riefen 


lerarſen u.. 
einige Stimmen: die Marſfelilatfel die-Marſeil⸗ 


ſind, finden die lebhaften 
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lalſe! Ich ſah dle preußlſchen Offiziere wüthende Blicke] die Werbung für Marinetruppen und 
ſchießen, und ich dachte an die zwölftauſend Baponette, Küſtenländern angeordnet . n 


die der Stadt von dem deutſchen Bunde auferlegt wor⸗ 
den ſind; aber im ſelbigen Augenblicke rief die ganze 
Verſammlung, von einer elektriſchen Bewegung ergrif⸗ 
fen: die Marſeillaiſel die Marſeillaiſel Die 
Muſiker zauderten lange Zeit. Offiziere der Garniſon 
widerſetzten ſich biefer Manifeſtation; ihre Stimmen 
wurden bald durch den Tumult erſtickt; einige nahmen 
Reißaus, und durch den ganzen Saal ertönte nur ein 
Ruf, der gebieteriſch die revolutionäre Hymne verlangte. 
Die Muſiker ergaben ſich endlich und ſtimmten den un⸗ 
ſterblichen Geſang an, der die Runde durch Europa ge⸗ 
macht hat. Die Deutſchen ſangen (ich kann es verſi⸗ 
chern) thränenden Auges die Strophen von Rouget de 
Liste; jede Strophe ſchloß mit einem energiſchen Hur⸗ 
rah! und mit dem tauſendfach wiederholten Ruf: es 
lebe Frankreich! Um alle dleſe Bevölkerungen, die eines 
fremden Joches überdrüſſig find, aufſtehend zu machen, 
wird es nur eines franzöſiſchen Kanonenſchuſſes bedür⸗ 
fen.“ (Wenn das nicht gelogen heißt, ſo wird man 
am Ende auch noch an den Münchhauſiſchen Erzählun⸗ 
gen irre werden. Aber der National will ja lügen, 
und das Traurigſte ift, daß man in Frankreich bei ſol⸗ 
chen Lügen auf Leute zädlen kann, die ſie glauben. Ars 
mes franzöſiſches Volk! dem man welßmachen kann, die 
Marfeillaife habe die Kraft der Trompete von Je⸗ 
richo. Wenn man uns aus Paris ſchriebe, in Paris 
wäre jetzt eine Garnſſon von einer halben Million, fo 
würde am Ende jeder Schulknabe wiſſen, daß dem nicht 
alſo ſein könne. Und die 12000 Mann öfterreichifch- 
preußiſch⸗badenſche Garniſon des Natto nal iſt doch 
faſt noch übertriebener, als jenes. Aber der Natio⸗ 
nal rechnet in Paris durch Verbreitung ſolcher Nach⸗ 
richten, von denen das Titelchen auf dem J. erlogen 
iſt, auf Leute, die fie glauben, vielleicht auf Deputirte, 
die mit dieſem Glauben den Krieg vottren werden. Das 
iſt ſehr traurig für Frankreich, das mit dieſem Glau⸗ 
ben und dleſer Unwiſſenheit aus der Feſtung Ehrenbreit⸗ 
ſtem nie eine Feſtung Echenbrectſtein machen wird. Da 
wir morgen in Frankfurt den Jahrestag der Leipziger 
Schlacht begehen, ſo mag das Curioſum von der Mar⸗ 
ſeillaiſe und dem Ruf: es lebe Frankreich! um 
ſo luſtiger wirken.) 

Aus Kurheſſen, im Okt. Am 27 ſten v. M. vers 
haftete der Bürgermeiſter Friedrich zu Breltendach (Land⸗ 


geeichts Kaſſel) einen Menſchen, der ſich Joh. Chriſt. Lord Stopford hätte Befehl erhalten, 
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Herr Aleſſandro Bradlcich, Kapitain der an der 
Neapolltaniſchen Küſte geſcheiterten Oeſterr. Brigg 
„Ulak“ ſtattet aus Neapel einen Bericht ab, dem wir 
Folgendes entnehmen: „Am 30. Aug. von Fiume ab: 
geſegelt, hatte die Brigg „Ulak“ öfter mit Gegenwin⸗ 
den zu kämpfen, und ſie befand ſich daher erſt am 15. 
Septdr. im Angeſichte der Inſel Ponza, wo ſich gegen 
Mittag ein fo heftiger Orcan erhob, daß man vergebens 
die Segel zu ſtreichen ſuchte. Die Wellen hoden ſich 
haushoch, der Sturm riß die Segel aus ihren Bän⸗ 
dern, der Strudel ergriff das Schiff, ſchleuderte es in 
die Höhe und bald wieder in die Tiefe, und nur vom 
großen Maſte zurückgehalten, ſank es nicht unter, und 
hielt ſich an der linken Seite auf der Meertsfläche. 
Mit genauer Noth retteten ſich ſämmtliche Leute an 
Bord nach der rechten Seite des Schiffes, wo fie ſich 
mit Stricken an die Brüſtung binden mußten, um nicht 
von den hoch über ſie weggehenden Wellen fortgetrieben 
zu werden. In dieſer verzweiflungsvollen Lage verblie⸗ 
den fie bis zum 17ten, alſo 48 Stunden ohne Speife 
und Trank und ohne daß irgend ein Schiff zu ibrer 
Rettung herbelgeellt wäre. Nachdem des Sturmes 
Wuth etwas nachgelaſſen hatte, deſchloſſen ſie, aus 
Raaen eine Flöße zuſammen zu ſtellen, und zu verſuchen, 
ob ſie darauf die 24 Miglien entfernte Inſel Vendu⸗ 
tena erreichen könnten. Von Hunger, Durſt und dem 
fortwährenden Kampfe mit Sturm und Wellen völlig 
etſchöpft, gelang es ihnen dennoch mit unglaublicher An⸗ 
ſtrengung in 24 Stunden die Flöße zuſammenzubrin⸗ 
gen, und nach 72ſtündigen Leiden erreichten fie endlich 
das erſehnte Ziel. Die Bewohner der Inſel Venduteng 
nahmen die Schiffbrüchigen gaſtlich auf, und leiſteten 
ihnen brüderlich allen erforderlichen Beiſtand. Leider 
konnte der Bruder des Kapltains und ein Matroſe die 
Leiden nicht überſtehen, und ſie ſtarben in den Armen 
ihrer Unglücksgefäyrten. Die Brigg wurde von einigen 
Barken in den Hafen von Baja bugfixt; allein fie ſo⸗ 
wohl als die Ladung find im kläglichſten Zuſtande.“ 

(Journ. d. Oeſt. Lloyd.) 


tankt elch. 

Paris, 15. Oktober. Seit dem Abgange der 
geſtrigen Poſt hereſchte faſt jede Stunde eine andere 
Meinung über Krieg oder Frieden. Einmal hieß es, 
die Feindſelig⸗ 


Stange nennt und aus Vekkerhagen fein will, weil er keiten vor der Hand einzuſtellen; gleich darauf aber 


dort einen falſchen preußifhen Thaler in Umlauf ſetzen 
wollte. Bei der Vi fanden ſich noch 16 folder, 
die Jahreszahl 1828 und 1831 an ſich tragenden, Tha⸗ 
ler zwei Formen von Gips zum Gießen dieſes Geldes, 
nebſt anderm zu dieſem. ſaubern Geſchäfte gehörigen Werk⸗ 
zeug. Ein gewiſſer Müller, der Mechamkus und in 
Elderfeld wohnhaft ſein will und der mit Stange an⸗ 
weſend war, hatte ſogleich, als er deſſen Verhaftung er⸗ 
fahren, Reiß aus genommen. Die Sache iſt kurfürſtil⸗ 
chem Landgerichte Kaſſel zur Unterſuchung übertragen 
worden. (Heſſ. Bl.) 
Kon ſtanz, 13. Oktbr. Geſtern Adend iſt der 


Herzog von Bordeaux mit Gefolge und Dienerſchaft 


dahier angekommen und im Hotel Delisle abgeſtiegen. 
In feinem Gefolge befindet ſich Graf von Ebitienne, 
Marquis von Clermont, Baron v. Chatrons und Dr. 
Vuſaine von Paris, 


Oeſter reich 


Wien, 18. Oktbr. (Privatmitth.) Bei dem in 
dieſen Tagen bekannten Armee Avancement erfolgte die 
Ernennung der Oberſten Fürſt Carl Schwarzenberg, 
Baron Kreß und Erzherzog Albrechts zu General⸗ 
Majors. — Der in auswärtigen Journalen öfters er⸗ 
wähnte Prozeß gegen mehrere Offigtere des Infanterſe⸗ 
Regiments Mazuchelli, welche des Hochverraths ſchul⸗ 
dig find, iſt beendigt. Viele Offiziere find kaſſirt, der 
Oberſt, Ritter v. Hernfeld, penſioairt und der Oberſt⸗ 
Lieutenant Böhm und ein Major zu andern Regimentern 
verſetzt, fo daß eine gänzliche Reorganiſation des Regi⸗ 
ments ſtattfindet. Sämmtlichen Stabsoffizieren fällt 
nichts als Nachläſſigkeit zur Laſt. Es ift dieſer Proziß 
glücklicherweiſe ein in den milſtäriſchen Annalen der 
Monarchie ſeltenes Ereigniß! — Seit 8 Tagen geht 
das Gerücht, Fürſt Paul Eſterhazy, der auf feinem 
Botſchafterpoſten nach London zurückkehrt, habe eine Miſ⸗ 
ſion nach Paris angenommen. Da er bekanntlich, 
obgleich Bolſchafter am Londoner Hofe, die Conventlon 
vom 15. Juli nicht abſchloß, fo nimmt man an, daß 
ſeine Sendung nur eine friedliche fein könne, zumal er 
bekanntlich in den freundſchaftlichſten Verhältniſſen mit 
dem König Ludwig Philipp und der ganzen Familie 
Orleans ſteht. Verbindet man hiermit das Gerücht, 
daß Fürſt Metternich die Abſetzung Mehmed Alis als 
einen übereſlten Schritt der Pforte betrachtet, ja ſelbſt 
geäußert haben ſoll, die letzten Anträge des Pafcha’s 
ſelen nicht zu verwerfen, fo iſt es erklätlich, wenn hier 
ſelt einigen Tagen die frledlicheren Anſichten immer = 
Conſiſtenz gewinnen. Das Vertrauen auf der 5 76 
kehrt bereits zurück und man hofft immer . och if 
gelingen werde, Frankreich zu verſöhnen. Anordnung 
dem Vernehmen nach, auf hofkrlegsräthlſche 2 
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5 — bis „Agnes. „San. Balmesfion, ſei nichts weniger 
i . . y 

ſoll daräder ausführlich berichtet debe. Je ren 
bat das vom 3. datirte Memorandum blos eine his 
ſtoriſche Bedeutung. Weit wichtiger iſt die vom 8. 
datirte Nachſchrift zu demſelben, nebſt einer dieſer 
Nachſchrift beigefügten Note. Gerade dieſe wichtige 
Note wird noch geheim gehalten. Jedoch ſcheint ſie 
in London zu keiner Entſcheidung geführt. zu haben. 
So viel iſt aber ſicher, daß Lord Palmerſtons Erbit⸗ 
terung gegen Frankreich eher zus als abgenommen. — 
Geſtern hielt der Pariſer Stadtrath Sitzung; es 
war darin weit mehr von Krieg und Frieden, als 
von Stadt⸗ Angelegenheiten die Rede. Das Memo⸗ 
randum bildete den Hauptgegenſtand der Unterhal⸗ 
tung. Im Ganzen drückten die Stadträthe ihre Zu: 
friedenheit mit dem Verhalten des Herrn Thiers aus. 
— Zu den bedenklichen Schwierigkeiten im Orient 
dürften ſich bald die bisher vernachlaͤſſigten ſpani⸗ 
hen Angelegenheiten geſellen. Es ſcheint der Über; 
ſpannten Partei in Spanien darum zu thun zu ſein, 
mit Frankreich zu brechen. Der Vorfall mit einem 
ehemaligen ſpaniſchen Miniſter, der vom Bord eines 
franzoͤſiſchen Schiffes weggeführt und verhaftet wurde, 
kann von der franzoͤſiſchen Regierung nicht unbeach⸗ 
tet bleiben. (S. unter Spanien.) In den franzdr 
ſiſchen Häfen, vorzuͤglich in den ſuͤdlichen, herrſcht 
große Erbitterung uͤber die Mißachtung der franz ſi⸗ 


ſchen Flagge. — Der heutige Moniteur aue, eine 
vergleichende Ueberſicht der in den 9 erſten Po Naten 
des Jahres 1840 eingegangenen indir 500 teuern. 

r. im 


Es ſtellt ſich ein Mehr von 26,12 t. 
Vergleich mit der zar ing gan 
Einnahme von 1839 heraus. ae es von gu⸗ 
ter Vordedeutung, wenn man at dabei uglandſt att⸗ 
findende enigegengefebte, des ne Br 
arten Kr e if, bat fi, endlich —.— 
er en * pe ten anzuweiſen, wie ſie ſich bei 
gen we 2 g der Mobilifirten Katie. 
Wr: 4 w verhalten haben. Man betrachtet 
di rläufer des Erſchei d Ord 

ies als aberufung di nens der Ordonnanz 
zur Zuſam e ieſer Klaſſe der Nationalgarde. 
Schon 75 bs nete der engl. Städte in Paris 
eingetroffen; man erwartet bald die Andern. Die 
Wahl Bir ersten iſt merkwürdig, denn ſie bilden 
das Abd der 4 Parteien, welche. England theilen; 


Herr Brown, aus Glasgow, gehoͤrt zu den Tories 


und war vergangenes Jahr der erſte Magi i 
giſtrat ſei⸗ 

io Yet er ſteht in Schottland an der Spitze 
e itiſchen und religioͤſen Partei; der Major Ca⸗ 
jan iſt für nächſte Jahe zum Sheriff von Carlisle 


u 


ernannt, ebenfalls Tory; Herr Roſſe von Blandens⸗ 
bury, Sohn des engliſchen Generals gleichen Namens, 
ein Whig; Herr Karl Atwood iſt ein bekannter Ras 


mingham, 4 905 RE re 
die Stadt Edinburg wird e ordnet 
chicken. Der Zweck ihrer Reife iſt bekanntlich, im 
& 

Namen ihrer Städte gegen den Traktat vom 15. Juli 
und gegen die Potitik Lord Palmerſtons zu proteſtiren. 

Vor einigen en war im Salon des Hrn. Thiers 
dle Rede davon, da 150,00 Sp anier an die fran⸗ 
zöſiſche Gränze rücken würden. Hr. Thlers er⸗ 
widerte ganz rubig hlerauf, ich werde ſie durch 50 
Gendarmen verlagen laſſen. — Die Zeitungen aus 
Süd⸗ Frankreich melden, daß die Königin Regentin von 
— in Kurzem in Frankreich eintreffen 
werde. 8 


Die Reſerven aus der Klaſſe von 1835 müſſen ſich P 


zwiſchen dem Iſten und Löten November einstellen; die⸗ 
jenigen aus dem Jahre 1834 haben noch nähere Be⸗ 
fehle abzuwarten. — Heute hat man mit Errichtung 
der Baracken⸗Lager zu Jvrp. Cbarenton, Montteuil, Fon: 
tenay, Rosny, Romainville u. . w. begonnen. Die 
Arbeiten im Boulogner Wald find indeß noch nicht 
wieder aufgenommen worden. ; 

Der Admiral Duperre iſt in Paris angekommen. 
Doch iſt er noch nicht von ſeinem Gute zu Montrepos 
herbeſchieden worden wie man etwa glauben möchte. 

Geſtern find die Mitſchuldigen Louis Napoleons 
aus dem Gefängniſſe des Luxemburg, eines Theiles nach 
Doullens, andern Thells nach dem Mont St. Michel 
abgeführt worden. 

Privalbrlefe aus Lyon vom 13. theilen mit, daß 
ſich dieſe Stadt wieder ungeſtörter, vollkommener Ruhe 
erfreut. Am Abend des 12. hatte nicht die geringſte 
Unordnung ſtattgehabt. i 

Obgleich an der heutigen Börſe keine politiſchen Neuig⸗ 
keiten verbreitet waren, ſo erfuhren doch die Courſe 
der Renten nicht unbedeutende Schwankungen. Die 
Zproc. eröffnete zu 72. 25, fiel dann auf 71.90, ftieg 
wleder auf 72,80 und ſchloß nach der Börſe zu 71. 85. 


* Paris, 16. Okt. (Peivatmitth.) Es wird Sie 
wahrſcheinlich befrernden, daß die Fonds, feit die Ordon⸗ 
nanz der Zuſammenberufung der Kammern im Moni⸗ 
teur erſchlenen, fortwährend ſteigen. Man erklärte ſich 
dieſe auffallende Erſcheinung dadurch, daß man die Kam⸗ 
mer minder krlegeriſch geſinnt, als Herrn Thiers, vor 
ausſetzte und hierauf die Hoffnung auf die Fortdauer 
des Friedens baute. Dleſe Erklärungsweiſe iſt allerdings 


nicht aus der Luft gegriffen, ſchlen uns jedoch nicht be⸗ 
edigend, e e . in kr Momen⸗ 
en wie der gegenm „die Kam 1 ums 


abhängig und von der bereſchenden Stimmung der Nas 
tion influenzirt iſt. Dieſe Stimmung iſt aber in der 
That nichts weniger als friedlich, daher wir den ange⸗ 
führten Grund des Steigens der Fonds nicht für genü⸗ 
gend, ja kaum für haltbar hielten. Ich glaudte, mich 
daher nach andern Gründen umſchauen du müſſen, und 
erfuhr in der That, daß einige große Actionaire, welche 
gewöhnlich den Ton auf der Börfe angeben, im Beſitze 
des Schlüſſels des Geheimnſſſes, d. h. in Kenntniß der 
letzten Note, welche das Memorandum des Hrn. Thiers 
vom 5. Oktober an Lord Palmerſton begleitete, find. 
D eſe Note ſoll eine Art von Ultimatum des franzöſi⸗ 
ſchen Kabinets an das englifche fein, worin Hr. Tiers 
zuvörderſt den CaBUS belli feſtſetzt, wenn die allſirten 
Mächte den geringsten Verſuch machten, Mehmed All 
in Egypten anzugreifen. Als oberſtes Prinzip ſtellt 
Thlers die Nothwendigkeit zweier osmaniſcher Herrſcher, 
den einen in Europa, den andern in Afrika auf; dieſes 
Prinzip verletzt, iſt das europälſche Gleichgewicht zerſtört 
und Frankreich genölhigt, den Mächten den Krieg zu 
erklären. Hierauf bietet das franzöſiſche Miniſterium 
feine Vermittelung zwiſchen Mehmed Alt, der Pforte 
und den Alllirten an und macht ſich anheiſchig, jenen 
zu fernern Zugeſtändniſſen zu bewegen, fo zwar, daß der 
Vice⸗König auf die Taurusgrenze verzichten würde. Dieſe 
Note ſoll von Lord Palmerſton nicht ungünſtig aufge⸗ 
nommen und einſtweilen dahin beantwortet worden ſein, 
daß das engliſche Kabinet nicht mehr einen geſonderten 
niſchluß in der orlentallſchen Frage faſſen könne, je⸗ 
doch ſich zu allen Modifikationen des Vertrags vom 15. 
Jul verſtehe, zu denen die andten drei Mächte ſich her⸗ 
dellaſſen würden Die Note ift diefen daher unverwellt 
zugeſandt worden und, wie uns ferner verſichert wurde, 
wird die un, Folge dieler Antwort in einigen 
Tagen auf den 18. Damm udn, d. h. dis 
Dezember vertagt w. 
die Antworten Rußlands, Oeſterteichs und Preuß ens an⸗ 
gekommen find: Wie baden alle Urſache, an die Wahr⸗ 
belt biefer Miepeit zu glauben und · find daher 
nicht wenig beaterlg auf die Art und Weife, wie das 
Minifterium oder vielmehr 1 ane 
Linken dleſe Vertagı ür feine ungeſchickten Org 
ver Fr „Dertagung der Kammern motiviren und 
bemäntet: dee die Sppoſtton der Radikalen 
und unabhängigen Lken betrifft, d g 0 
ten der trifft, deren Heftigkeit bes 
reits alle Schran rchgebt en, läßt ſich leicht vor⸗ 
ausſehen, mit welcher Wuth fie dieſe Vertagung angtel⸗ 
ſin weden. Die Vorfälle in Lyon, die Sprache des 


e e ee 


National, Commerce und Capitol, wie ihrer gleichfarbi⸗ 
gen Brüder in den Provinzen, das geſtrige Attentat 
auf das Leben des Königs, Alles das wird Ihnen be⸗ 
weifen, daß jene dunklen Ahnungen, die ich in meinem 
letzten Schreiben als die geäußerte Anſicht eines eifrig 
ergebenen Phlllippiſten hinſtellte, nichts weniger als ein 
bloßes Gebilde einer ängſtlichen Phantaſie und leider 
nur zu unverkennbaren Sympiomen von ausgeſproche⸗ 
15 Gefühlen entnommen iſt, die ſich nicht mehr ver⸗ 
ergen. 


P. S. Ich erfahre ſo eben aus glaubwürdi⸗ 


ger Quelle, daß die Regentin von Spanien auf 


franzöſiſchem Boden angekommen, und die Rente 
deswegen ſtark gewichen ſei. 


Spanien. l 

Madrid, 7. Okt. Die Petitlon, welche die von den 
Provinzlal-Junta's nach Madrid geſandten 22 De⸗ 
utirten dem Herzog von Vitorſa überreicht haben, lau⸗ 
tet folgendermaßen „ iſt vergebens, daß die erhabne 
Regentin des Reiches von dem beſten Willen be: 
ſeelt iſt, wenn der Feind, welcher uns zu vernich⸗ 
ten ſucht, in Ihrem Mangel an Votſicht und ihre Miß⸗ 
kennung der Prärogative ein leichtes Mittel zur Ertei⸗ 
bung feiner Zwecke findet. Es iſt vergebens, daß Ew. 
Excellenz ſechs echt patrlotiſche und fähige Minister vor⸗ 
ſchlagen, wenn ſie bei der Krone nur auf Hinderniſſe, 
Woderſtreben und Intriguen ſtoßen, wodurch Ihre beften 
Adſichten und Wünſche für das Land vereitelt werden. 
Der geſunde Sinn des Volkes ſieht daher keine Sicher⸗ 
heit für die öffentliche Ordnung oder die Stabiltät un: 
ferer Inſtitut onen, ſo lange zwiſchen dem Oberhaupte 
des Staats und den Reglerern deſſelden nicht jene Ue⸗ 
bereinſtimmung der Ideen herrſcht, die für elne gute Re⸗ 
gierung fo weſentlich tft. Um einen fo hochmächtigen 
Zweck zu erreichen, kennen die Unterzelchneten kein an⸗ 
deres Mittel, als der erhabenen Regentin einige Perſo⸗ 
nen zur Seite zu ſtellen, welche die Laſt der Regent⸗ 
ſchaft mit ihr theilen und ſie vor manchen Irrthümern 
bewahren. Die unverzügliche Organlſirung der Regent⸗ 
ſchaft in einer ſolchen Weiſe, daß Perſonen, die das 
Vertrauen des Volkes verdienen, in diefelbe aufgenom⸗ 
men werden und in Gemeinſchaft mit Ihrer Majsftät 
das Land regieren, iſt die erſte und wichtigſte Maßregel, 
welche die Unterzeichneten, im Namen der von ihnen re⸗ 
präſentirten Junta's, Ew. Excellenz votzuſchlagen haben. 
Um die Reſultate einer fo. wichtigen Maßregel zu ſichern, 
find natürlich noch andere nöthig, wie z. B. die baldige 


Natlon ergriffen werden können. 


vielen Gefahren ausgeſetzt ind d 0 
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Zuverſicht und den guten Geiſt des Volkes erhalten kön⸗ 
nen und ihr Fortbeſtehen bis die neuen Cortes verſam⸗ 
melt find, iſt unerläßlich. Die Unterzeichneten wollen 
auf die Erörterung der Frage in Betreff der öffentlichen 
Beamten und derjenigen Perſonen, welche die höheren 
Aemter im Palaſt bekleiden, hier nicht eingehen; aber 
wenn man das Benehmen einiger derſelben und den von 


lute Nothwendigkeit. 


deren Unetläßlichkeit fir feſt überzeugt find. 


Geſetz der Nothwendigkeit iſt das höchſte aller Geſe tze. 


langen, dann beſitzt es die höchſte aller Sanctionen.“ 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Madrid, 8. Okt. 
mit den Königinnen wird zum 15. erwartet. Gegen⸗ 
wärtig herrſcht hier bie erfteulichſte Ruhe. Der neue 


iſt fogteich nach Valencia abgereift, — Man erwartet 
mit Ungeduld das Programm, Über die politiſche Rich⸗ 
tung des neuen Miniſteriums, welches Espartero der 
Königin vorlegen will. — Die hieſige Janta benimmt 
ſich noch immer, als fer fie die höchſte Staatsbehörde; 
ſeit vier Tagen hatte ſie mit der Abſetzung der Beam⸗ 
ten aufgehört, heute haben indeß dieſelden abermals bes 


Palaſtgarde der Königin, nebſt dem 
Torreno abgedankt. 0 g Br 
Aus Altcante meldet man eine i 

mpfinbil es 
leidigung der franz. Flagge. Dar W 
niſche See⸗Miniſter Sotelo hatte ſich, unter einem an⸗ 
dern Namen, auf das feanzöſiſche Dampfboot begeben, 
welches nach Marſeille abgehen wollte: die Junta erz 
hielt davon Nachricht, verlangte ſeine Auslieferung und 
da der franzöſiſche Kapitän dieſe verweigerte, ſo kam der 
Präſident der Junta unter milltätiſcher Begleitung nr 
an Bord, ließ den ehemaligen Minifter verhaften, an 


Auflöſung der jetzigen Cortes und Einberufung neuer, 
damit Maßregeln zur Abſtellung der Beſchwerden der 
Aehnliche Gründe ſpre⸗ 
chen für die Zurücknahme des Munſcipal⸗Geſetzes. Die 


ihnen ausgeübten Einfluß näher prüft, ſo erſcheint die 
Entfernung aller derer, die ſich den librralen Inſtitutio⸗ 
nen des Landes feindlich erwleſen haben, als eine abſo⸗ 
Die Unterzeichneten beſchränken ſich 
darauf, die hier erwähnten Maßregeln vorzuſchlagen, von 
Wenn bei 
einer Revolution die Geſetze temporär ſuspendirt find, fo 
iſt es unmöglich, bei den etwa nöthig werdenden großen 
Umwälzungen einer feſtbeſtimmten Regel zu folgen. Das 


Wenn das vorgeſchlagene Geſetz hellſam iſt, wenn die 
öffentliche Meinung und das allgemeine Beſte es ver⸗ 


Die Zurückkunft Eſpartero's 


Finanzminiſter Gamboa war heute hier eingetroffen und 


| Berufs⸗Vollkommenheſt, welches durch das Gefühl 


gonnen, und namentlich hat fie faſt alle Offiziere der 
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85 der Verſtorbene als Beamter war, gehört vor 


das Land bringen und einkerkern. Man meint, daß ſich 
die franz. Regierung Genugthuung verſchaffen werde. — 
Nach einer ſpätern Mittheilung ift es dem franzöſiſchen 
Conſul in Alicante bereits gelungen, die Loslaſſung des 
Hrn. Sotelo und ſeine Abreiſe zu bewirken. Das fran⸗ 
zöſiſche Dampfboot war Übrigens ganz unfähig geweſen, 
Widerſtand zu leiſten, indem die ſämmtlichen Kanonen 
des Hafens auf daſſelbe gerichtet waren. 

- Portugal. 

Liſſabon, 5. Okt. Durch ein Königliches Dekret 
iſt eine Vermehrung des Heeres von 10,000 auf 24,000 
Mann verfügt worden. — Der Marquis von Sal⸗ 
danha ſoll mit beſonderen Aufträgen nach Spanien ge⸗ 
ſchickt werden und ſtand bereits im Begriff, eine Reiſe 
anzutreten, als der Franzöſiche Geſandte, Baron von 

Varennes, gegen eine Maßregel proteſtirte, die einer 
Anerkennung der revolutionaiten Junta's in Spanien 
gleichkommen und nur als Furcht ausgelegt werden 
würde, auch für die Miniſter keine wohlibätige Folgen 
haben könne, well die Spaniſchen Progreſſiſten ſie we⸗ 
gen ibrer Verbindung mit den Moderados ſicherlich ſtür⸗ 
zen möchten: denn wollte der Marquis erſt nach Ma⸗ 
drid gehen, ſo würde er die Königin beleidigen, und ginge 
er zuerſt nach Valencla, ſo würde er die Junten auf⸗ 
bringen. Die Sendung wurde daher aufgeſchoben. 


Niederlande. 
Amſterdam, 16. Okt. Die Holländiſchen Blät⸗ 
ter theilen jetzt das vom 10. d. M. datirte Königliche 
Dekret mit, durch welches Nord⸗ und Südholland in 
zwei abgeſond erte Provinzen eingethellt und 
die 9 Beſtimmungen diefer Elntheilung feſtgeſtellt 
werden. 


Afrika. 

Man lieſt im Moniteue pariſien: „Briefe aus 
Algier berichten, daß man ſich thätigſt mit der Bewaff⸗ 
nung der Forts und der Batterien, welche bald im gu⸗ 
ten Vertheſdigungsſtande fein würden, beſchaͤftigt. Der 
Marſchall Balse und der Contre⸗Admiral von Bougain: 
ville, Ober⸗Kommandant der Marine, begleitet von ihren 
Adjutanten und den Mitgliedern der Marine⸗Kommiſſion, 
befichtigten am 1. Oktober die Artillerie⸗Batterſeen, das 
Arſenal und die Magazine.“ 
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Tokales und Provinzielles. 
Jobann Nepomuk Ruſt. 

Auch unſere Zeit iſt, wie die frühere, nicht geftimmt, 
alſobald ihre Schuld dem Verſtorbenen adzutragen. 
Gleichgültig drängt ſich die Ehrfurcht des Ueberlebenden 
über den Ruhm des Verſtordenen hinweg. Wohl dem 
daher, deſſen Wirken Ergebniffe hinterläßt, zugänglich 
für das frelere Urtheil künftiger Geſchlechter, unabhän⸗ 
gig von der wandelbaren Geltung der Spſteme und 
Parteien. e ihre r 

Joh. Nep. Ruſt hat im In- und Auslande viele 
Schüler, denen er als Autorität gilt, viele Bewunderer 
und Nachahmer, die vergebens ſtrebten, die Energie ſel⸗ 
ner Perſönlichkeit in Lehre und Verwaltung ſich eigen 
zu machen, viele Freunde endlich, innige, unzertrennli⸗ 
che, die Freundſchaft gaden und von ihm empfingen, 
wie Jünglinge, die ohne Rückſichten Freunde ſind. Den 
erſteren ſollen hiermit die Grundzüge zu einem Portrait 
des gefeierten Lehrers dargeboten werden, deſſen Auffaſ⸗ 
fung aus einer innigen Beziehung zu dem Dahinge⸗ 
ſchiedenen hervorgegangen iſt. Ruſt erſtrebte ein Ideal 


geiſtiger Ueberlegenheſt, durch die ſchärfſte Auffaſſung 
aller menſchlichen Verhältniſſe und das delebende Bel: 
ſpiel eines in unſerem Staate einſt ſehr hochgeſtellten 
Mannes ſeine eigenthümliche Geſtaltung erhielt. Aus 
diefem Streben wurden feine Größe, feine, Kämpfe und 
Siege, ſein Glück und ſein Kummer geboren; aus dle⸗ 
ſem Streben, vereint mit hoher Willenskraft, Stetigkelt 
und der Sicherheit eines durchaus entwickelten Verſtan⸗ 
des, mit glühender Liebe für Wahrheit und Recht, mit 
feler, offener Indignation gangbarer Vorurtheile müffen 
feine Perfönlichkeit und die Wechſelwirkungen feines Ein⸗ 
fluſſes erklärt und beurthellt werden. Feen von der un⸗ 
duldſamen Anmaßung eigener Unfehlbarkeit, wollte er im 
Gegentheil jeden zu ſich in die Sphäre feiner Gedanken 
hinaufzlehen und nur bie entmuthigende Größe feiner 
Anſtrengungen und die Tiefe feiner Kunſicht gaben ben 
Schein des Strebens nach ſelbſtſüchtiger Alleingültigkeit 
und Ueberhebung. Stets in fillem Sinnen begriffen, 
die entfernteſten Beziehungen, ſchnell findend und über: 
wältigend, kurz, in ſeinem Berufe ganz aufgehend, trat 
er mit ſeinen Plänen ernſt, würdig und innerlich er⸗ 
ſtarkt hervor. Wer aber iſt der Mann, der fo gethan 
und nicht eitel wird in der Freude des gediegenen 


das Urthell einer höheren: Einſicht; das wei 
daß er mit Freuden gearbeitet, daß die . 


mit der Menge feiner Berufsgeſchäfte und daß ſein Ges 


nius ibm mit heller Fackel das Jahrhundert beleuchte 

te, 
ohne Schattenmurf auf Mängel a ee 55. 
der Gefeierte als Lehrer war? Die Aerzte des Voterlon⸗ 
des wiſſen es. Was er ſeinen Freunden geweſen giebt 
ihr verwundetes Herz zu erkennen, 


In ſeinem Handeln war Ruſt raſch, doch zögernd 
bel der geringften Zweifelhaftigkeit der Mittel, beruhigt 
über die Vernichtung feiner ſchönſten Pläne, doch nie⸗ 
mals fie ſelbſt aufgebenb, das Fremdartigfte ſchnell auf⸗ 
faſſend und mit Meiſterſchaft beurthellend, eifernd gegen 
ſcheinbar unbedeutende Fehler, nachſichtig gegen unter⸗ 
fügte Meinungs⸗Verſchledenhelten, empfänglich für das 
Neue, voll Verachtung gegen Halbheit im Wiſſen, auf: 
brauſend gegen Unverſchämthelt, unverſöhnlich gegen Ge⸗ 
meinheit und Tücke, ein Flammenſchwert gegen Dumm⸗ 
heit, Täuſchung, Aberglauben und Trägheit. Sein Ge 
müthsleben zeichnete ganz beſonders die rührendſte Hin⸗ 
gebung an feinen Herrn und König aus, deſſen ihm fo 
theure Schriftzüge er wiederholt mit der Pietät eines 
Betenden las und oft mit den Thränen der llebenswür⸗ 
digſten Rührung benetzte. Sein Gefühl war groß und 
tlef wie ſeln Gedanke, nur das Höchſte, das Beſte be⸗ 
rührend, unverſchloſſen, erhebend, ſtets Thellnahme ſu⸗ 
chend an dem Lohne einer ihn ſelbſt zufrieden ſtellenden 
Stunde. So war der Mann, als er mit Körperfelſche 
und Flammeneifer im Gewirre des Lebens ſelnen Stand: 
punkt errang, fo war er, als ihn Gott prüfte. Friede 
ſeiner Aſche. Breslau, im Oktober 1840. 

Dr. Scholz. 


Grüſſau, 15. Okt. (Prlvatmith.) Auch hier if 
der Huldigungs⸗ und Geburtstag Sr. Majeftät auf eine 
zwar ‚weniger prunkvolle, aber um deſto herzlichere und 
aufrichtigere Welſe gefeiert worden, nämlich durch einen 
ſolennen Gottesdienſt in unſerer ſchönen Marlenklrche. 
Die Feierlichkelt begann früh 8 Uhr mit dem Läuten al⸗ 
ler Glocken. um 8% Uhr begab ſich die Schuljugend 
unter Vortritt ihrer Lehrer und fpäter der ſämmtlichen 
hleſigen königl. und kirchl. Beamten des Hiefigen Kreifes, 
der Schulzen und Dorfrichter mit ihren Deputirten in 
die Kirche. Daſelbſt angekommen, beftieg der Ober⸗Ka⸗ 
plan Häuſig die Kanzel, ſprach in elner kräftigen, alle 
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deutung dieſes für jeden Preußen wichtigen Tages, und 
flehte in einem ſalbungsvollen Gebet den Herrſcher aller 
Heerſchaaren um ſeinen Segen für unſer erhabnes Kö⸗ 
nigspaar und das geſammte Königliche Haus. Hierauf 
hielt der Krels⸗Vicar Buchal ein feſerliches Hochamt mit 
Begleitung einer Schnabelſchen Meffe, die von unſerem 
braven Schul⸗Rektor und Organisten Klapper unter Mit⸗ 
wirkung mehrerer geſchätzter Ditettanten vortrefflich exe⸗ 
cutirt wurde. — Nach Beendigung des Hochamtes fang 
die ganze Verſammlung mit Begleitung der Chormuſik 
das Lied: „Großer Gott, wir loben dich,“ unter fort⸗ 
währendem Abfeuern der Böller, die vor der Kloſter⸗ 
mauer aufgeſtellt waren. — Hierauf begab ſich der Zug 
in derſelben Ordnung, wie er gekommen, unter die Lin⸗ 
denallee vor die Kirche, und hier brachte der General⸗ 
pächter und Oberamtmann Thamm ein Lebehoch auf 
Sr. Majeſtät den König; der Königliche Forſtmelſter 
Meper auf Ihre Maleſſät die Königin und der Ge⸗ 
richtsſchrelber Schiller auf Se., Königliche Hoheit den 
Prinz von Preußen und fämmtliche Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen unſers erhabenen Herrſcherhauſts, unter Pau⸗ 
ken⸗ und Trompetenſchall und Böllerſchießen, aus. — 
Die an den Klrchthüren geſammelten reichlichen Spen⸗ 
den wurden an die Armen vertheilt. 


Mannichfaltiges. 

— Ein Dlenſtmädchen aus Wien telſte vor Kur⸗ 
zem nach Mähren, um ihre Eltern, die elne Stunde 
von Brünn wohnten, zu deſuchen. In der Behau⸗ 
ſung ihrer Lleben angekommen, erfährt ſie, daß dle 
ganze Familie, beſtehend aus Vater, Mutter und zwei 
Geſchwiſtern, auf das Feld zur Arbeit gegangen fei. 
Sehnſuchtsvoll eilt das Mädchen hinaus, trotz eines 
heftig gewordenen Gewitters, und langt eben in den 
Armen ihrer Theuern an, als die Wuth des Ungewit⸗ 
ters den höchſten Grad erreicht. Die Uiberraſchten ei> 
len unter einen nahe ſtehenden Baum, wo ſie ſich un⸗ 
ter den schützenden Aeſten in das Gras ſtreckten, und, 
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Anweſenden tief ergreifenden Rede über die hohe Be⸗ 


Theater ⸗Repertoir. 
Freitag, zum öten Male: „Hans Sachs.“ 

Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von & 

Philipp Reger. Muſik von Albert Lortzing. & 
Sonnabend: „Die Teufelsmühle am Wiener⸗ 

berge.“ Volksmährchen mit Geſang in 44 2 

Akten von Hensler. Muſik von Müller. 

Kaspar, Hr. Wohlbrück. 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Eduard Grundmann, Apotheker. 
Amalie Grundmann, geb. Claus. 
Zobten, den 17. Okt. 1840. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Groß iſt der Schmerz, in welchen wir durch 
den am 19. d. M. Abends um 9%, Uhr er⸗ 
folgten, zwar leidenvollen, aber ruhigen Tod 
meines guten und in ſeinem Berufe unermü⸗ 
deten Sohnes und unſeres Bruders Carl, 
Cand, philol., verſetzt worden find. Er ver⸗ 
ſchied im Herrn in einem Alter von 21½ 
Jahren, leidend an Lungentuberkeln. Um ſtille 
Theilnahme bittend, zeigt dies allen Verwand⸗ 
ten und Freunden an: 

die verwittw. Rektor Purſchke, als Mut⸗ 

ter, u. die Geſchwiſter des Verſtorbenen. 

Breslau, den 19. Oktober 1840. 
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Dringende Bitte, 

Der unterzeichnete Verein, angeregt durch 
den Hülferuf der Armen, iſt gern bereit, auch 
in dieſem Winter wieder in Thätigkeit zu tre⸗ 
ten, wenn edle Menſchenfreunde durch milde 


schriften 


schne 


dient: 


er 
unſeres Vereines Ihnen vor⸗ 
ue Npfangen Sie hierdurch ſchon (London) 
wa des Vereins dog den geringſten Bei⸗ 
81e Vertheilung ia lteſten Dank, 


Verein zur S eiſung bülfs⸗ 


Nr. 13. 
25 bedürftiger Armen. 


eee eee 


Den verehrten Mitgliedern dieſes Vereins zeigen wir hiermit an, 
den 8. November c. das erſte Caſino in d 
Lokale des Hrn. Coffetier Knappe 


Zur D 
Sossen 
er Einladung zur Subscription. 


Berlin 7 Paris und London erscheint am 15. November: 


Methode des Methodes de Pian 
Die vo 


Ka vom Leichtern zum Schwerern, 
Oftmals wurde Klage über Mangel an guten und zugleich wohlfeilen Vor- 
chrif geführt; durch obige Schreibeschule wird demselben abgeholfen. Beil 
N Anwendung derselben haben fleissige Schüler stets zur Verwunderung 
le Fortschritte gemacht, 

Zugleich veröffentlichen wir hiermit das 2 
sters über unsere Stahlfedern, deren sich 


von 


J. Schuberth & Co, heit noch a ataaer Boldt; Schreiblehrer. 
ie G 


> eiſe erfolgt täglich Das Dutzend Lordfedern mit Halter kostet 8 Ggr.; die 
II uhr in unſerer dec Aue, Büttnerſtr. 10 Ggr. und sind auch billigere Red vorräthig 8 ckart 
8 uc > 
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Caſino. 


ſtattfſindet. — Die Concert: 


par Moscheles et Fetis. 


und Systeme der berühmtesten Meister, nebst 


efte, jedes Y, Rtlr. 


keit gleich kömnit. 


ED zur Verwunderung schnelle Fortschritte“ beson- 
pfehle somit dem schreibenden ae 
ders Lehrern und Eltern diese Federn 2 

Hamburg) Ueberzeuzung, da solche den Gänsekiel an 


in Breslau, am Rin 


daß Sonntag 2 
er früheren Ordnung, und wieder in dem 
und Tanz⸗Muſik & 


llſtändigſte Pianoforte⸗Schule, 


oder die Kunst des Pianofortespiels, als Resultat einer genauen Prüfung 
der besten Werke dieser Gattung, insbesondere der Lehrbücher von 

€. Ph. E. Bach, Marpurg, Türk, Müller, Dussek, Clementi, 
Smidt, Adam, Cramer, Czerny, Hummel und Kalkbrenner, 

so wie der Vergleichung und Würdigung der verschiedenen Spielarten]? 


instructiven UDebungsstücken von Moscheles, Czerny, Cramer, 


eugniss des obigen Schreibmei- 
derselbe stets beim Unterricht be-] Rathsdiener — 


Nach sorgfältiger Prüfung vieler Sorten muss 

ich hierdurch öffentlich bekennen, dass ich noch 
2 keine Feder gefunden habe, welche der Corre- 

spondenzfeder (fein gespitzt zur eigentlichen 
Schönschrift) und derLordfeder (mittelgespitzt 
für Schnellschrift) an Elasticität und Brauchbar- 
Meine Schüler machen d 


Orrespondenzfeder 


ſich mit des Vaters Mantel eng umhüllend, vor det 


Gewalt des Sturmes geſichett zu fein glaubt 

ſchlägt plögli der Blieſtrahl im den Baum und ua 
alle fünf mit einem Male. Bauersleute ſahen von ferne 
das ſchreckliche Schauſpiel. 


— Bisher war es in Berlin Gebrauch, das wö⸗ 
chentliche Ripertolr des Hoftheaters dem König zur Ge⸗ 
nehmigung voczulegen. Als dies zum Erſtenmal auch 
bel dem jetzigen Monarchen geſchah, ſoll er es lächelnd 
dem Intendanten mit den Worten zurückgeſtelt haben: 
„Laſſen Sie geben, was Ihnen gefällt, oder was dem 
Publikum recht iſt, dieſes hat darüber zu entſcheiden.“ 


— In der Medaillen⸗Münze des Herrn General⸗ 
Wardeln Loos zu Berlin iſt fo eben die Denkmünze 
auf die, zu Königsberg in Preußen am 10. September 
und zu Berlin am 15. Oktober ſtatigehabte Huldigung 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, Friedrich. Wit: 
helm IV., erſchienen. Die Hauptſeite zeigt das ſpre⸗ 
chend ähnliche Budniß Sr. Majeſtät des Königs mit 
der Umſchift. „Friedrich Wilhelm IV., König von 
Preußen.“ Auf der Keheſelte iſt der Huldigungsakt 
bildlich dargeſtellt. Es ſind die elgenen Worte Sr. 
Majeſtät, welche die Umſcheift wledergſebt „Ich will 
eln gerechter Richter, ein treuer, forgfältiger, barmherzl⸗ 
ger Fürſt, ein chriſtllcher König fein,” Die Schönhelt 
— Gepräges und Schnittes laßt nichts zu wünſchen 
übrig. 

— In der Nacht vom 12. bis 13. v. M. wurde 
der größte Theil des Dorfes Fritzow, Kreis Kemmin, 
ſammt der Kirche in Aſche gelegt. Eur Menſchen büß⸗ 
ten ihr Leben in den Flammen ein, der geſammte reiche 
der ging verloren und 84 Gebäude brannten 
nieder. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


lichſten Dank zu ſagen. 


leitet Hr. Muſik⸗Dirigent Bartſch, die Tanzordnung Hr. Tanzmeiſter Arne. 8 Breslau, den 23. Oktober 1840 
oer ſt an d. © Baudiſch, Fleiſchermeiſter. 
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Der Handlungs Commis Herr Ju⸗ 
s m mu arbeitet 
ab nicht mehr in unferem Comtolr. 
Breslau, den 21. Okt. 1840. 
M. Bielauer u. Comp. 


Ein Thaler Belohnung 
demjenigen, welcher einen am 16. d. verloren 
gegangnen jungen braungefleckten Wachtel⸗ 
hund mit langer Ruthe, Ohlauerſtr. Nr. 17 
im Gewölbe, abgiebt. 

Ein junger Wachtelhund, weiß mit brau⸗ 
nen Flecken, hat ſich verlaufen. Man bittet, 
denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung 
abzugeben Albrechtsſtr. Nr. Al, 1 Trerpe. 

. An non ee 
Ein junger Mann wünſcht für ein billiges 
Honorar Privat⸗Unterticht ſowohl in der la⸗ 


SOSH0ORSOOHGNHHOH NONE Scarlatti, Bach etc. | teiniſchen als auch in der franzöſiſchen Spra⸗ 
Meute Freitag d. 23. Oct. A und neuen für diese Schule componirten Etüden von ſche, fo wie auch in allen Elementargegenftän- 
zweites und letztes F. Chopin, Th. Döhler, Heller, Ad. Henselt, F. Liszt, F. Men. den zu ertheilen. Der Hauptlehrer Weiſel 
pin, 
= delssohn-Bartholdy, Woscheles, Taubert, Thalberg, in der Elementarfhule Nr. 2 auf der Weiß⸗ 
3 © on Ce t 2 Für die Königl. Conservatorien und Musikschulen herausgegeben von gerbergaſſe giebt hierüber Auskunft. 
5 im Saale des Hötel de Pologne $ 8 LES und F. ETIS. Auktion. 
8 Abends 7 Uhr 28 Lieferungen (jede von 6 Bogen) in gr. n zubscripliong-Preis für Wegen Verſetzung werden Montag ben 
von jede Lieferung nur 20 Sgr. — 16 Gr. * TR age 1 Fl. Conv.-M. 26ſten d. Vorm. 9 Uhr in der Friedrich⸗ 
8 Alexander Dreyschock © Vom Neujahr an tritt der un. P u 1 Ktlr. für die Wilhelms⸗ Straße Ne. 17 (im goldenen 
— W in ren 8 3 Schlesingersche Buch- und Musikhandlung in Berlin. Ringe) einige Meubles und Hausgeräthe 
2 0 Schweri r Zu geneigten Aufträgeu empfiehlt sich die Buch-, Musikalien- und Kunst- 3 — 
8 Einlasskarten 20 1 — Handlung F. E. C. Leuekart; in Breslau, am Ringe Nr. 52. Böden Vermiethung. a 
J bei Herrn Cräns 7 me 5 ‚Schülern und jungen Leuten, die sich bald eine vorzügliche Handschrift Kar Werder 8. Viähe ans alter 
3 Strasse) zu haben. . — e e eee Schön- . fogenannten Gullmannfcen Schere ID 
aousnnnsnenene| „R- Boldt, Hamburger Schön-Schreibeschule. den der Reufhen und Nitotaißreße, (len 
Ne in ber 200 deutschen und lateinischen Vorlegeblättern, in zweckmässiger Stu- bam 1. Januar k. J. ab auf ee Plerzu an 


miethet werden, und haben Win... 
= 27. Oktober e Bormittage 


11 j 
auf dem rathhöuslichen gürftenfaale einen Ter⸗ 


=. ae „Bebingüngen können in der 
eingefehen werden. 

W 30. Sept. 1840, 

Die Direktion des Kranken- Hospitals. 


Togehellungen auf weibliche Handarbeiten zu 
eigenen werden — 
und aufs Billigſte ſauber ausgeführt 
rad ummerei Nr. 23, 1 Treppe hoch. 
5 ene reine Thierknochen kaufe ich in 
Relſahrz at Ablieferung in der Knochen⸗ 
A Ohlauerthor, Kloſterſtr. Nr, 50, 


* * 
Kauf einer Herrſchaft. 
& Mit dem Ankaufe einer Herrſchaft in 
chleſien in dem Werthe zwiſchen 200,000 
Athlr. bis 500,000 Rthlr. beauftragt, erſuche 
ich um gefällige 2 von Verkaufs⸗ 
Anerbietungen. Gräff, Juſtizrath. 


amit 
und em 


von heute 


De 
zu Ne 249 der Breslauer 


Freitag. den 23. Oktober 1840. 


5 Beilage 


der Buchhandlung Joſef ME 


ter = ur und gen ai 1 er erſchienen, und in Breslau in der Buch⸗ a 7 a Rt 
handlung Zoſe & a 2 Buchdruckerei, 
| Die organiſche Chemie, ee, ee 
\ „ m ihrer Anwendung Keen 5 Stereotypie, 
auf Agricultur und Phyſiologie | Vertags- una Sortimente 
von Dr. Juſtus Liebig, f Buchhandlung, 
Profeſſor der Chemie an der e 19 Ritter ac. Lithographie 
gr. 8. Velinpap. geh. Preis r. Fe und 
Der Titel des B Name des geiſtreichen Verfaers_verbürgen die Hohe 
Wichtigkeit ii e beſtanmt e in der wiſſenſchaftlichen Richtung Xylographie. 


s — und der Pflanzen: 
das Buch der Be. 
Pharmaceuten 


des wichtigſten Gewerbetriebs, — des Aderbaue 
phyſiologie, eine Revolution zu begründen. — Wir empfehlen daher 
achtung der Staatsmänner, Chemiker, Phpyſtologen, Botaniker, Agronomen, 
und Aerzte. Braunſchweig, 20. Septemter 1840. 

s i Vieweg und Sohn. 


Friedrich 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: 


Handbuch des Zeugdruckes. 


Enthaltend den Druck baumwollener und leinener Gewebe, nebſt der damit in 
Verbindung ſtehenden Färberei und Bleicherei, und eine Beſchreibung der dazu 
erforderlichen chemiſchen Präparate, Farbeſtoffe und Maſchinen. Nach den beſten 

Hüͤlfsmitteln bearbeitet von Dr. Chr. 9. Schmidt. Mit 87 erlaͤuternden 

Abbildungen auf 8 Tafeln. Preis 4 Rhlr. 5 

Die Vervollkommnungen im Zeugdruck ſchreiten noch täglich fort. Es dürfte deshalb 
Vielen, namentlich den Zeugdruckern, eine Arbeit, wie fie das gegenwärtige Handbuch über 
das Bedrucken baumwollener und leinener Gewebe darbietet, keine unwillkommene Erſchei⸗ 
nung ſein, zumal der Verfaſſer ſorgſam bemüht geweſen iſt, mit Vermeidung aller Weit⸗ 
ſchweiſigkeit, die Operationen des Zeugdruckes nebſt der damit in Verbindung ſtehenden Fär⸗ 
berei und Bleicherei, in ihrer gegenwärtigen Vervollkommnung, ſo wie die dazu erforderlichen 
chemiſchen Präparate, Farbeſtoffe und Maſchinen genau zu beſchreiben und letztere durch 
Zeichnungen zu erläutern. — Inhalt: 1. Abtheilung. Von den für den Zeugdruck erfor⸗ 
derlichen chemiſchen Präparaten und Farbeſtoffen. — II. Abtheilung. Vom Druck der baum: 
wollenen und linnenen Zeuge, enthält das Zeichnen, Sengen, Reinigen, Bleichen der Zeuge; 
alle jetzt gebräuchliche Druckmaſchinen; Beizen und Farben, Druckfarben, Kuhmiſtpaſſage, 
Ausfärben in Krapp, Tafelfarben, einfarbige Böden in der Kattundruckerei, Metallfarben; 
Farbenſchattirungen, die mit den Schwefelmetallen dargeftellt werden; das Fapenceblau, 
Darſtellung des echten Grün mittelſt der Fayenceküpen; von den Reſervagen; Lapis⸗Artikel; 
Aetzbeizen, Aetzfarben für verſchieden gefärbte Böden; Aetzreſervagen oder Aetzpappen; Iris: 
druck; von den Dampffarben für Baumwollenzeuge; von der Appretur. 


Der Braut Tagebuch 


F NEE ET 
Senriette Danke, ad. Ant. 3 
Den zahlreichen Freunden und Freundinnen dieſer beliebten und verdienſtvollen deutſchen 
Schriftſtellerin wird die vorläufige Anzeige willkommen ſein, daß die obige neue Leiſtung, der 
dieſelbe eine beſondere Vorliebe und Sorgfalt widmete, ſich jetzt vollſtändig unter der Preſſe 
befindet und im Laufe der nächſten Monate bei uns erſcheinen wird, worauf alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau die Buchhandlung Joſef Max und Kom p. Beſtellungen 
annehmen. 
Wie geſchätzt 


chen und 
Treppen 


Schreibſchränke 
alle Arten 
Uhrgehäuſe 2C, 


Von Mar. Wölfer. 126 Tafeln. 


ſten Beifalls; es enthält gegen 
verſchiedenartigſten Geſchmacke. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
u Seerelfeoße Nr. 20, iſt fo eben ange: 


kommen: \ 
Die erprobte, 
wohlfeil und gut zubereltende 


Kartoffel⸗ u. Obſt⸗Köchin. 


Eine vollftändige, deutliche und auf Er: 
fahrung gegründete Anweiſung für Jeder⸗ 
mann, aus den Kutoffeln und dem Obſte 
an 400 ſehr beliebte und wenig bekannte 
Spelſen aller Art, als: Suppen, Gemüſe, 
Zufpeifen, Salate, Mehlſpelſen, Backwerke, 
ferner: Compote, Creme's, Gels's, Geftor⸗ 
nes, Getränke ic. einfach und gut zu be⸗ 


5 Bekanntmachung. 

Die mit Ende d. J. pachtlos werdende Ue⸗ 
berfuhre über die Oder zwiſchen dem Bür⸗ 
gerwerder und der Nikolai⸗Vorſtadt ſoll vom 
„Januar k. J. ab auf anderweitige 3 Jahre 
verpachtet werden. Pachtluſtige werden da⸗ 
her eingeladen, in dem dazu anberaumten 
Termine am 26, November d. J. Vormittags 
um 10 uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale hierfelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben. 


und vielgeleſen die eben ſo anziehenden als bildenden Schriften der Frau 
Henriette. Hanke und wie vielfach ſie zu Be und Weihnachts⸗Geſchenken für 
Damen und für Familien⸗Bibliotheken geſucht ſind, wird dadurch beſtätigt, daß theil⸗ 
weiſe ſchon neue Auflagen davon erforderlich wurden. Es ſind daher aus unſerm Verlage 
a durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. noch zu beziehen: 


er Schmuck. In Briefen. Seitenſtück zu den Perlen. Drei Theile. 4 Athlr. —| Die Bedingungen zu dieſer Verpachtung 
Die Perlen. 2 Theile. Zweite Auflage. 23, Rthle. — Die Schwiegermutter. find vom 1. November d. J. ab bei dem 
8 Zweite Auflage. 2°, Rthlr. — Die Schweſter. 2 Theile. 3 Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. 


Die Sch ägerinnen. 2 Thle. 2% Rthl Die Witt Hl hie, 
I 2 2 5 1 m; 6 wen. CARE + 
SB 83 Blumenkranz. 2 Thle. 3% Rthlr. ke 


Hahn’fhe Hofbuchhandlung in Hannover. 


Breslau, den 14. Oktober 1840. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 


Bei Carl J. Klemann in Berlin ift ſo eben erſchienen und in j 1 Stadtärthe. 
ee e } jeder guten Bud) a 
dlung zu finden i 4 

pen 38 fi (in Breslau auch in der Buchhandlung Joſef Max u. Comp., bei Bekanntmachung. 


Die von dem Müller Liebig zu Brieg 
anher erſtattete Anzeige, daß ihm nachbenannte 
Pfandbriefe: Steinbach GI. Nr. 22 A 100 
Rtl., Töppliwode MG. Nr. 107 à 100 Rtl., 
ON. Gefäß NG. Nr. 102 A 80 Rtl., Map: 
witz NG. Nr. 44 à 400 Rtl., ON. Gere: 
dorf G. Nr. 25 à 200 Rtl. bei dem am 28, 
Febr. d. J. ſtattgefundenen Brande der daſi⸗ 
gen großen Odermühle mit verbrannt ſein, 


a ; wird hi 124 Tit. 51 Theil 1 
Die Auktion der zur Kaufmann und Wein: d M Ba Be 


Berlin und die Berliner. 


Genrebilder und Skizzen von Ludwig Lenz. 

Heft 1 (der Barbier; die Wachtparade) mit 1 Original: ER von Hofe 

mann und im verzierten Umſchlage. Preis 7%, Sgr. f 

Hift 2 (der Leichenditter; das Liebhaberthrater) ebenſo, erſcheint in 14 Tagen. 
.. —— ͤ—-—-— . 9 — 


5 5 Wein ⸗ Auktion. 
über das Vermögen des Leinwand⸗ 


Ediktal⸗ Citation. 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Hlerrenstrasse M 20. 


— — — 


Zeitung. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sorg 
timents - Buchhandlu n- 
führt ein möglichst vollstäun 
diges Lager der älteren, neue, 
und neuesten Literatur (incl, 
Schulbücher, Atlanten ete. 
und liefert, ausser den nach 
stehenden, alle in den öffent- 
lichen Blättern angezeigte 
Bücher zu gleichem Preise 
und in derselben Zeit. 


nn ee 
Bel Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben; 
Modell⸗ und Muſterbuch für 


Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchler. 


Enthaltend eine reichhaltige Sammlung geſchmackvoller Abbildungen aller in der bürgerli 
ſchönen Baukunſt vorkommenden Gegenſtände, als: Thüren, Fenſterladen, Thore 
in Grund: und Profſilriſſen, ſowie die neueſten, eleganteften Londoner, Parifer, 
Wiener und Berliner Möbeln mit Grund-, Auf⸗ und Profilriſſen, beſonders Secretatrs oder 
Ecke, Porzelan⸗, Glas-, Wäſch⸗ und Kleiderſchränke, Komoden, Sopha's, 
Stühle, Tiſche, Spiegel, Trumeaux, Conſoles, Bettſpinden, Wiegen, Waſchtiſche, 
und aller übrigen Gegenſtände, welche bei der Tiſchler⸗Profeſſion vorkommen. 
Dritte, verbeſſerte Auflage, 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſes eben ſo elegante als moderne Modellbuch erfreut ſich mit Recht des allgemein⸗ 
1000 verſchiedene 
— Die zweite Lief. (72 Taf.) koſtet 1 Thlr. 5 Sgr. 


Klein Quart. geb. 


Muſter zur beliebigen Auswahl in dem 


reiten und Früchte einzumachen. Nach 
vieljähriger, eigner Erfahrung verfaßt von 
einer praktiſchen Köchin. In 2 Abthel⸗ 
lungen. 8. Nürnberg 1840. C. H. Zch. 
In elegantem Umſchlag. 1, Rilr. oder 
36 Kr. i n 
Ein wohlfeiles, vortreffliches Supplement 
zu jedem vorhandenen Kochbuche, welches jeder 
Köchin und Hausfrau als ſehr nutzbringend 
mit Zuverſicht empfohlen werden kann, da 
ſelbſt das beſte und ausführlichſte Kochbuch 
ſämmtliche Kartoffel- und Obſtſpeiſen nicht 
fo vollſtändig umfaßt, wie obiges Werkchen, 
das noch nebenbei viele bis jetzt wenig ber 
kannte Vortheile in der Kochkunſt veröffent⸗ 
licht. Sämmtliche Rezepte und Vorſchriften 
ſind geprüft und auf Erfahrung gegründet. 


Ziusgetreide⸗Berkauf. 
Zum Wau des Termino at d. J. 
von den Kämmerei ⸗ Gütern einzuliefernden 
ee beſtehend in 


01 Scheffel 4% Metzen Weizen 
342 — 7/8 — Roggen, 
381 — 4% — 


. Hafer, 

haben wir auf den 27. Oktober c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale einen Termin anberaumt. ir 

Die Verkaufs⸗Bedingungen find acht Tage 
vor dem Termin in unſerer Rathsdienerſtube 
einzuſehen. 3 > 

Breslau, den 28. September 1840, 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ 

„Stadt verordnete 
Ober- Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
: Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Der Ritterguts⸗Beſitzer Herr von Hoch⸗ 
berg auf Mokrau beabſichtigt, an dem daſi⸗ 
gen Mühlgraben eine Brettmühle gewöhnli⸗ 
cher Art neu zu erbauen. 

Dem $ 7 des Geſetzes vom 28. Oktober 
1840 zufolge, wird dieſe Brettmühlen Anlage 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und dieſe⸗ 
nigen, die gegen dieſe neue Anlage rechtliche 
Einſprüche zu haben vermeinen “ werden auf: 
gefordert, dieſe binnen 8 Wachen bei mir an- 
zumelden, widrigen Falls ohne eiteres der 


In dem 0 5 er Allgem. Ger.⸗Ordnung veröffentlicht. 8 5 öhern Orts nachge⸗ 
händlers Sn con 1 Vasſe ge pertgen 3 9 Sache, den 17. Oktober 1840. pe ’ 130 0 
August d. J. eroffne S n chleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. den 16. Oktober 1840. 

; und Nachweiſung der] Sorten beſtehenden Weine, beginnt Pleß, den 8 2 
min zur Anmeldung den 4. Nöpember c, Vorm. 0 uhr CCC Der, Kante Kreis Landrath 


Anſprüche aller unbekannten Gläubiger auf 
den 27. Januar 1841 Vormittags 


11 uhr 8 5 
get * Herrn Stadtgerichts⸗Rath ir ” 
3 ei worden. Dieſe Gläubiger wer 285 
mine che aufgefordert, ſich bis zum = 
ober gotifitich , in demſelben aber perfönl 
Wen nene Jeans zuläffige Bevollmächtigte 
die Herzen Sup ie . Se 

e Hirſchmayer u. Schu 
vorgeföhlagen x erden, zu melden, ihre Forde⸗ 


rungen rt ' 5 
en anzugeben und das Vorzugsrecht der: 


0 die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismit N 
nicht erſcheint, wird ant abringen. Wer 


Bekanntmachung. 
Es ſoll die überſchuldete, nach Abzug der 


im Keller des Haufes Nr. 3 Abrechtöftraßt, 
tags Tagan 8 folgenden Woche des Mon⸗ En etwa 200 Rthlr. betragende Nachlaß⸗ 
Pr v - e l ie⸗ * 
Wente bet. n die auf ehren fagemnben eig omann In Gele an den, unter den 
„Da von benfelben jedesmal bekannten, am meiſten bevorrechteten Gläubi⸗ 


nur 30 Fäſſer (reſp. a 3½ 2 i 

verfteigert erben fallen Yes er! Hande i a ns 
vorhanden find, fo ſtehen dazu 5 Termine 
an, und zwar: ; 
am 2%, 9, 16, 23. und 30, November e. 
Nächſtdem kommen die auf 12000 Flaſchen 
lagernden Weine an die Reihe, zu deren Ver⸗ 
ſteigerung — da jedesmal nur 1000 Stück 
verkauft werden ſollen — 12 Termine, und 


nen 4 Wochen zu melden, und ihre beſſer be’ 
vorrechteten Forderungen nachzuweisen, nd 
genfalls mit der Ausſchüttung verfahren + 
ſie bei ſpäterer Meldung lediglich an den 
Pfänger der Maſſe gewieſen erg ſollen. 
Görlitz, den 16. Oktober . 3 
Könige Peng Sand und Stadt- Geric 
. ̃ . —— 


wanige unbekannte Gläubiger haben ſich bin⸗ u 


—2— —— ͤ —ꝓö¼ —-—i — —— — — — 


Hippel, 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts- Amte 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die am 
Orte ihres Wohnſitzes, Nieder⸗Eisdorf, unter 
Eheleuten geltende Gemeinſchaft der Güter 
nd des Erwerbes das Fräulein Natalie 
dem! und deren verlobter Bräutigam Oe⸗ 
Kt a het mittelſt Ver⸗ 
trage t en Tage a 

Ramslau, den 6. Ok. 1840. Hoſſen haben. 
Das Gerichts⸗Amt Ober: und Nieder⸗Eisdorf. 
CC 


ö mit ſeinen Unſprüchen a 
Bald digen De übrigen Aeg ihm Biene en 2, 14, 21. und 8, Desember 1840, Offue Lehrlingsttelle. 49,000 Rthlr. 
Stittfepiweigen auferlegt werdender ein ewiges 4, 12, 18. „ 2. Januar 1841, | Ein gepitpeter Knabe, von bien Aber Our pupillariſch ſichere Hypotheken wünſcht deren 
1 ̃ , éꝗ : .f, ß Mt enesim 
rer ; \ ? ls Le 5 7 zule ei dem 
Königl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 8 den 20. Okt. 1840. ben dun N entur⸗Comtoir von S. Mi⸗ Herrn bern We Ohlauer⸗ 
II. Abtheilung. a Manni FR Auktions⸗Kommiſſarius,]litſch, Ohlauer raße Nr. 84. ſtraße Nr. 


58, zu erfahren. 


86900600000 00000 20004 


5 5 ® a 
Seidene wattirte Sitte 
in den beſtkleidendſten, niedlichſten Formen, bietet in größter Auswahl das Stück von 
1½ Riple, an, die 3 a wa 
e eee eee ee 


7. 


Gicht⸗ Papier. 


Der viel: Beifall, den das von mir verfer⸗ 
tigte Gicht⸗Papler überall gefunden, veranlaßt 
mich, das an Gicht und Rheumatismus lei⸗ 
dende Publikum hiermit ergebenſt darauf auf- 
metffam zu machen, doß von heute ab, um 
Verwechſelungen zu vermeiden, je 
der Bogen meines obengenannten Fabrikats x 
mit nebenſtehendem Stempel verſehen ſein wird. 

Außer bel mir, iſt daſſelbe in Schleſien noch 
zu haben bel den Kaufleuten: 


Herrn Karl Grundmann Succeſe ] Herrn A. Kolbe in Krantenftein, 
ſores in Breslau, Ohlauer 0 s S e krer in Neuſtadt. SE 

Straße Nr. 82. B. Dierig in Reichenbach. 
S. Sommerbrodt, ebendaf,, E. F. Ackermann in Name: 


ing Nr lau. 5 0 
E. A. Bretſchneider in Oels. 


eisner in Liegnitz. E 
Anten Eroce in Reife, SG. A. Böhm in üben, 


C. W. Bordollo & i 1 kiedei del in Jauer. 
in Ratibor. et : Bist desen in Löwen⸗ 


Fr. ga, Schönbrunn in BE an 
5 & nſtadt. 
F. W. Löwel in Schweidnitz. 2% 5 5 1285 

Genannte Herren werden den Bogen nebſt einer Gebrauchs⸗Anwelſung 
ür 3 Sgr. verkaufen. 

Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme größerer Partlen einen angemeſ⸗ 
fenen Rabatt und bitte ich, ſich dleſerhalb an die Haupt⸗Niederlage meines 
Gicht⸗Paplers bei den Herten Karl Grundmann Succeſores in 
Breslau wenden zu wollen. 
Langenblelau, den 18. Oktober 1840. 


ieee 


anne 


ee 


’ J. Kerndt, Apotheker. 
ieee eee ee eee eee eee 


Erprobte Haar⸗Tinttur, 

ſicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grauen, gez 

bleichten und hellblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben, und da. 

W e der Haare zu befördern. Unterſucht von den Medizinal⸗Behörden zu 

u resden. 5 Be DER 2 

reis pro Flacon 1 Mile. 10 Sgr. — 
Bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger. Proben von der 

vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen zur beliebigen Anſicht bereit. 


Aromatifches Kraͤuteroͤl, 


* 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches 


unter der Garantie verkauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſte, als alle bisher an⸗ 
geprieſenen und oft über 1 Rtlr. koſtenden Mittel dieſer Art. 
Preis pro Flacon von derſelben Größe 15 Sgr. 
x Haupt⸗Depot bei Auguft Leonhardi zu Dresden. 
Zah 


Apen, 


ſicheres Mittel, Kindern das Fahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von 
Dr. Ramg ois, Arzt und Geburtshelfer in Paris. 
. f Preis pro Schnure 1 Nehlr. 
Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche über die vortreffliche Wirkung dieſer 
Perlen eingegangen ſind, erlaubt ſich Endesgenannter nur eins bekannt zu machen. 
Zeug ni ß. Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche Pe⸗ 
riode des Zahnens zu verlieren und mit Bangen ſah ich dieſer Zeit bei meinem jüngften 
Söhnden entgegen; da wendete ich die von Herrn Dr. Ramg ois empfohlenen Zahnper- 
len an, und mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode überſtan⸗ 
den und befindet ſich geſund und wohl. a 
Muldauer Erbgericht, . Jo h. Gott h. Freyer, 
Erb⸗ und Lehnrichter. 


In Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 
5 S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Die Bauholz⸗Verkäufe in den Etatſchlägen 8 
Damen⸗ Putz. 


des Forſtreviers Windiſchmarchwitz pro 1841 
Mein Lager bietet jetzt die reichfte Auswahl 


ſind für den Monat November c. auf folgende 

Termine dun Biſtrte a 

Y) Für den Di wmdlſcmarchwig auf der neueſten Wintermoden, und bin ich durch 
3 See übe in Sar vortheilzaft gemachte Einfäufe der neueften 

9) Ahr S gorfellig auf den 17ten Vormittags Stoffe im Stande, auffallend billige Preiſe 


en 433 zu ſtellen. 
3) fir habeguhe auf den Isten Bormit: | Die Damenputzhandlung von 


tags 10 uhr in Jagen 26: 8 i a 48 
0 fee de au nie Demi) F. Schröder, 
tags Uhr im Jagen 23; 5 
5) für Bachwig auf den 20ſlen Vormittags Albrei 
10 ubr im Jagen 11. 5 
Außer Kiefern kommen bei Windiſchmarch⸗ 
wis Fichten ui Zannen, 5 e 55 
adeguhr Eichen und Birken zum Verkauf. d bald zu bezi 
Das Bei gefällte Holz wird in a von 8 Frage 1 e 2 
—2 bis 5 Stämmen von verſchiedener Länge bel i 
und Stärke, unter Angabe ak. 0 nee up Be ie vo 
© das ganze Loos zum Ausgebot geftellt in der dritten Etage, und daſelbſt das Pre 
und an den Meiſtbietenden überlaffen. Im zu erfahren bei Joſ. Cohn. 


Uebrigen an die vorjährigen Bedingun⸗ - - 
Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend 


auf Tage, Wochen und Monate im 1. Stock 
zu vermiethen, Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt 
Rom. . 


Windiſchmarchwit, den 19, Oktbr. 1840. 
Königl. Oberförſter Gentner. 


m 
0999099900085000005 Große holſt. Aüſtern 
a Auf 15 gehen 8 Raute bei 2 abe Große holft, eaten N 
8 Bunt dück ganz 2; Eine Mangel, 


fette Hammel zu verfaufen, „FF 
bοοονοοοοοοt . el. . e ee 


EN? Silefie: Hr. Buchh. Aber Berlin. 2 
Wein⸗ und Rumflaſchen Kfm, Steffan a. —— Se 
billiger als irgendwo, empfehlen: Bade a. Tſchechnig. Hr. Intendantur⸗Aſſeſ⸗ 

Hübner u. Sohn, Ring 32, eine Tr. ſor Kroll a. Frankfurt a/ O. Hr. Fabr. Sorh⸗ 


Beſte ER let a. Obrowig. Hr. Maſchinenbauer Brace⸗ 
5 : irdle a. Gablenz. Hr, Handlungs⸗Reiſender 
trockene Waſchſeife Luce a. Marg. ef. . . — 
verkauft das Pfund mit 4 Sgr., 20 Pfund 
2% Rtlr., den Centner mit 11¼ Rtlr. 
Die Handlung S. G. chwartz, 
Ohlauer Str. Nr. A. 2 


— * 4 
Eine eiſerne Thüre 
und 2 Paar eiſerne Fenſterladen ſind zu ver⸗ 
kaufen bei F. W. inkler, Reuſcheſtr. 13. 
Auch wird daſelbſt altes Guß, Bruch⸗ und 
Schmiede⸗Eiſen in großen und kleinen Quan⸗ 
titäten fortwährend gekauft. 


Zum Ausſchleben von einem Schlafrock, un⸗ 
terjacken und Unterhoſen, ladet ergebenſt ein 
zum Sonnabend Abend um 6 Uhr, Matthias⸗ 


ſtraße im Gaſthof zur Stadt Danzig: 
Berner. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin und 
Dresden; zu erfragen Reuſcheſtraße im Ro⸗ 
then Hauſe in der Gaſtſtube. 


Deutſche und franzöſiſche 
Tapeten 


zu den billigſten Preiſen, fo wie bronzlrte 
Gardinenſtangen, à 15 Sgr., desgl. Ringe 
und Stangen⸗Verzierungen im neueſten Ge⸗ 
ſchmack, gemalte Rouleaux, von 20 Sgr. an, 
ſo wie jede Art . zu den billig⸗ 
en Preiſen empfiehlt: 
N r Carl Weſtphal, 

Tapezier, Ring Nr. 57. 


Frische Trüffeln 
empfing mit geſtriger Poſt: 
5 Adolph Lehmann, 


Ohlauerſtr. Nr. 80. 


d 
chwert: Fr. Gutes, s 
se Bi Schubert a, Heiners 


Privat⸗Logis: Taſchenſtr. 8: Hr. Cand. 
med. Maliszewski a. Krakau. Albrechtsſtr. 
17: Fr. v. Spiegel a. Wendzin. > 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 22. Oktober 1840. 


Welzel Course. 
Amsterdam in Cour » Mer. 


Gut meublirte Stuben einzeln, auch meh⸗ d 
rere zuſammen, fo wie Stallung und Wagen⸗ London fär 1 Pt. St . 
plätze ſind zu vermiethen, auch bald zu bezie⸗ | Paria far Ko fr. A Ms. 
ben, Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. Leipälg lo W. Zahl. 1 Vista 

F Messe 

Eine milchende Eſelin NN 2 Mon. 
nebſt' Füllen ſteht zu verkaufen im Gaſthofe Auge bor z 2 Mer. 
zur goldnen Gans. 0 : 


ne, mit Ton... .. „ better 
8 . e 2 * Wala Cause; 
eine Treppe hoch. band. 
Käiserl. Duezten 


Ein junger Menſch von gebildeten Eltern, „.; . 
welcher die Oekonomie zu erlernen wünſcht, — 
findet unter billigen Bedingungen ſogleich ein 
Unterkommen. 

Näheres hierüber iſt am Rathhauſe Nr. 13 
bei dem Hauseigenthümer zu erfragen. 


Wiener Eint.-Schelne 
Zins 
Rferten Course. — 


i Stute Schuld-, heine 7 
Angekommene Fremde. 
Den 21. Oktober. Goldne Gans: Hr. Brosiauer Stadi-Obliga 
Db.-Lieut. v. Biemiedi aus Dresden, Frau | Dito Gerechtigkeit dito 
Seh. Räthin Bar. v. Meyendorf aus Riga. | Er. Herk: Pos #Pfandbrite 
Fr. Kollegien⸗Räthin Bar. v. Saß a, Wat: | Sieg Pindbr. v, 1% K. 
ſchau. Hr. Kammerh. v. Garczynski a. Ben | dito lo 666 
ſchen.— Gold. Löwe: Hr. Gtsb. Kobelt] eto Ltr. B. Pfdbr. 1000 
a. Roſenbach. — Zwei gold. Löwen: dito dito 500 
r. Kfm. Bruck a. Brieg. — Hotel de Dlecosto. 5 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 


inneres. | Äußeres. 8 


Morgens 6 uhr. 27“ 5,0 r 8 | 0 3 |RRW 15% dickes Gewölk 
D uhr. 27, 5,944 5 7 4 NR 14 A 
4, 4 0 7 30% überwölkt 
2 7 1 
1. 8 2 


Barometer 


21. October 1840. 
3. e. 


Wind. | Gewölk. 


Mittags 12 uhr. 27, 58604 N 
Kachmitt. 3 uhr. 27% NNW 189) dickes Gewölk 


5,78 
Abend 9 uhr. 27% 5,74 f 4, 0 


NW 18% heiter 
Minimum ＋ 1, 2 Maximum + 4, 4 (Temperatur) Oder 6, 8 
22. October 1840. Batome ter . - Beiwön. 


3. 8, 


— N Wind. N 
inneres. | duß eres. Tan | 1 


Morgens 8 uhr. 27% 6,14 f 8, 00 ＋ 0, 8. 0,1 überzogen 
N D uhr. 27, 5,½8 ＋ 8, 14 1, 6 0, 4 nr 
Mittags 12 uhr. 27“ 5,56 7 8, 27 2 2 0,8 überwölkt 
Nachmitt. 8 uhr. 2“ 5,70 T 8 9 8 große Wolken 
Abends 9 uhr 1 + 0, heiter 
Minimum ＋ 6, 0 Maximum 3. 0 - Die 6, 0 
T. ĩͤ TT Ts SR 1 7sienie = 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels 


Weizen, 
Stadt. | Datum. - gelber. Roggen. Gerſte. Hafer. 
x Sgr. Pf. 
Vom l. . 1 21 PERL. eg. pf. pr. Sg. Pf. ont. Sg. pr. 
Goldberg. 
1 411 


Jauer 17, 
Liegniz . 16. 
Striegau . 12. 


110 41 3 4 28 4 


ze FE 1: N. — 
1.710553 


11-1-% — 


